7 N 
1 1 
; 


Preußiſche Gejehfommlung 


1937 | Ausgegeben zu Berlin, den 16. April 1937 | Nr. 8 


Tag Inhalt: 8 Seite 

18. 3. 37. Polizeiverordnung über die Anlage und Einrichtung von Lichtſpieltheatern und über Sicherheits⸗ 
vorſchriften bei Lichtſpielvorführungee n eee e 41 
31. 3. 37. Verordnung über die Errichtung einer ſtaatlichen Polizeiverwaltung Wittenberg.. . 59 


(Rr. 14376.) Polizeiverordnung über die Anlage und Einrichtung von Lichtſpieltheatern und über 
Sicherheitsvorſchriften bei Lichtſpielvorführungen. Vom 18. März 1937. 


Auf Grund des Polizeiverwaltungsgeſetzes vom 30. Juni 1931 (Geſetzſamml. S. 77) 
wird für das Land Preußen folgende Polizeiverordnung erlaſſen: 


Aberſicht. 

T, Allgemeine Beſtimmungen. 
Geltungsbereich ff. ann rende N 
Baupolizeiliche Genehmigung, Betriebserlaubnis, überwachung 8 2 
Verhältnis zu den allgemeinen baupolizeilichen Beſtimmungen 8 3 

II. Anlage und Einrichtung der Lichtſpieltheater. 

A. Sriliche Lege. Zu 
— ER EEE WE ae a „ „ er Or 8 2 
Sheer air ihr e u ee us 8 5 
e een emen 8 6 
„ v 8 7 
B. Wände und Decken. N 
% AAA en 5 
Decken, Oberlichhe. n dy R 8 9 
C. Flure, Treppen, Höfe, Durchfahrten und Ausgänge. 
Allgemeines tre t Ait teln . olle 2. § 10 
Fluss e e 8 een u Techn ee te. 8 11 
%%% ²⁰˙¹ v Ar SEN rege mnchen t 8 12 
ee ee ae ae ee 83 
D. Türen und Fenſter. f 
PCC 8 14 
CCC wen 8 15 
E. Zuſchauerraum. 
% en dennen 8 16 
eee een e A 817 
, ̃] ˙à— 8 18 
eee IRRE Ur Ni 2 2 Sala 
„ r e 8 20 
Aushang der Sitzplatzanordnunn gg A § 21 


Geſetzſammlung 1937. (1437614377) 8 


42 


F. Kleiderablagen und Verkaufsſtellen. 
Keſpernbigen . . ne einengen. 9822 
Veskchifsſtenen . . . % f enen *. Ki 
G. Beleuchtung. 
E 4141C. BL-1798 -trilısig u: Hsdenonätle: -1. 9% 8 24 
SERBIEN A ee 825 
CCCP § 26 
He Notbefeuchtung no n du en aid d ene nee $ 27 
I. Heizung und Lüftung. i 
. n Kächierrihrrinn oki ne de § 28 
er ee § 29 
Ener. t Nate . in Bisslan Ir. 1 , WM angeben em 20. Matz § 30 
K. Feuerlöſchvorrichtungenn 1 ot. gung: dit ila . (Orr § 31 
L. Betriebsvorſchriften. £ 
Räuchver bor . Hl, Mu, ee eee 834 NS Aus 32 
Sicherung der Rückzugs wege 4. . %% %% F. u RN § 33 
A hang e REM ee 8 34 
ä %%% TE § 35 
III. Bildwerferraum. 
A. Bauart und Größe. 
Wände und Ausgang 9 eee § 36 
Abmeſſungew ien saihssnleyung neniamoglld nad as Shi s 8 37 
Smehoimungen. 2 se Se TVT § 38 
PPP R V 839 
„„ a ke ten ne. 8 40 
N A K W d X § 41 
B. Beleuchtung, Heizung und Lüftung. 
C r 8 42 
Hezundd , A ER § 43 
N ee e e Nabe nu oanß „IS 44 
C. Filmſchutz. : | 
FC na a LI $ 45 
Silmbehälter 0... WW. Ins 16 „., 9 15.08 46 
Film⸗Rollen, Spulen und e „ .. . eee. $ 47 
Filmklebſto f r § 48 
Umwickelvorrichtunn ggg ee § 49 
D. Sonſtige Einrichtungen. 
Bü werfe „„ NAU. 8 50 
Feuerlöſchger t 5 „„ 
Sonſtige Gerä lee e. $ 52 
111117’ Ung%i SE § 53 
E. Betriebsvorſchriften für den Vorführer. 
Fee ssuer onen mrsnt an ot are" ofreile" ade „ Mugen § 54 
Standort en ee ee te eee e § 55 
Verantwortung 1 lee be Mee 8 56 
Verbote . bent eee zer, bie Nee den D it eee 8 57 
Aushang d "sun ere 50 , Ge eee eee hs 58 


Preuß. Geſetzſammlung 1937. Nr. 8, ausgegeben am 16. 4. 37. 


Preuß. Geſetzſammlung 1937. Nr. 8, ausgegeben am 16. 4. 37. 43 


IV. Vorſchriften für den Bildwerfer. 


Sihtaucle. N Nes e Br ee . 8 59 
eee . a ee 8 60 
Schuh des Beisein) 0.4 eis mage d be l A be hör 8 61 


V. Ausnahmen. 
A. Allgemeines 


Ausnahmen und Befreiungen von Bauvorſchriftrt n 8 62 
F bf e annini®. I... . 8 63 
B. Lichtſpielvorführungen in behelf mäßig eingerichteten Räumen. 
„ . een. 8 64 
Sonderanforderungen bei Verwendung von ungeprüften Bildwerfern .. 8 65 
Sonderanforderungen bei Verwendung von geprüften Bildwerfern 8 66 
% /// nal en ent 8 67 
C. Lichtſpielvorführungen in Schulen. 
e SAH eranadl her ml he oe 0% 8 68 
S t oe 8 69 
VI übergangs⸗ und Schlußbeſtimmungen. 
— 0 . ̃˙ ꝙ¼ ::]]. 8 70 
b r EEE. KR 8 71 
eln ũ . f, ̃7ꝙͥͤff ar 8 72 


I. Allgemeine Beſtimmungen. 


8 1. 
Geltungsbereich. 
(1) Dieſe Polizeiverordnung findet Anwendung auf: 
a) öffentliche Lichtſpielvorführungen; 
b) nichtöffentliche Lichtſpielvorführungen in Räumen, die von ihrem Beſitzer gewerbsmäßig 
oder gegen Entgelt zur Verfügung geſtellt werden; 
e) Lichtſpielvorführungen, die unter den Vorausſetzungen von a) oder b) von Vereinen 
veranſtaltet werden; 
d) Lichtſpielvorführungen in Schulen. 
(2) Die Vorſchriften finden keine Anwendung auf Schmalfilmvorführungen (ſ. Pol. Verordn. 
des Miniſters des Innern vom 23. Januar 1932 — Geſetzſamml. S. 57 —). 


82. 

Baupolizeiliche Genehmigung, Betriebserlaubnis, Überwachung. 
(1) Lichtſpielvorführungen dürfen — abgeſehen von den Fällen in Abſchnitt VB — (88 64 
bis 67) — nur in ſolchen Räumen ſtattfinden, die ausdrücklich als Räume für Lichtſpiele bau⸗ 
polizeilich genehmigt worden ſind. f 

(2) Mit der Vorführung von Lichtſpielen darf erſt begonnen werden, nachdem die Ortspolizei⸗ 
behörde (allgemeine Sicherheitspolizei) hierzu eine Betriebserlaubnis erteilt hat. Sie hat vor 
Erteilung der Betriebserlaubnis feſtzuſtellen, daß die Bildwerfer vorſchriftsmäßig eingerichtet und 
aufgeſtellt ſind und daß für ihre ſachgemäße Bedienung geſorgt iſt. 

(3) Den mit der Beſichtigung und Überwachung beauftragten Beamten der Polizei und der 
Feuerwehr, den Gewerbeaufſichtsbeamten und den techniſchen Aufſichtsbeamten der Berufsgenoſſen⸗ 
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ſchaft der Feinmechanik und Elektrotechnik iſt der Zutritt zu allen Räumen des Lichtſpieltheaters 
jederzeit zu geſtatten. 
8 3. 
Verhältnis zu den allgemeinen baupolizeilichen Beſtimmungen. 
Die allgemeinen baupolizeilichen Beſtimmungen finden auf die dieſer Polizeiverordnung 
unterliegenden Bauten Anwendung, ſoweit ſie nicht mit dieſer Verordnung in Widerſpruch ſtehen. 


II. Anlage und Einrichtung der Lichtſpieltheater. 
A. Ortliche Lage. 


SA. 
Allgemeines. 

(J) Lichtſpieltheater dürfen nicht in Gebäuden eingerichtet werden, in denen ſich Fabriken 
oder Werkſtätten für feuergefährliche Stoffe oder Lagerräume für leicht brennbare Gegenſtände 
befinden. 

(2) Auf Grundſtücken, auf denen ſich Gebäude mit Betrieben oder Lagerräumen der vor⸗ 
bezeichneten Art befinden, dürfen Lichtſpieltheater nur angelegt werden, wenn die Flure und 
Durchfahrten zum Lichtſpieltheater völlig von denen getrennt ſind, die zu jenen Betrieben oder 
Lagerräumen führen, und wenn die Baugenehmigungsbehörde die ſonſt getroffenen Sicherheits- 
maßnahmen für ausreichend hält. 

§ 5. 


Theater für mehr als 2000 Perſonen. 

Lichtſpieltheater für mehr als 2000 Perſonen ſollen grundſätzlich Hauptausgänge nach ver⸗ 
ſchiedenen öffentlichen Straßen haben. Hiervon darf nur dann abgeſehen werden, wenn zwiſchen 
den Hauptausgängen und der Straße Höfe, Gärten oder Vorplätze von ſolchen Abmeſſungen liegen, 
daß ſie die geſamte Perſonenzahl aufzunehmen vermögen, wobei bei der 2000 Perſonen über⸗ 
ſteigenden Zahl von Beſuchern für drei Perſonen mindeſtens je 1 m? Grundfläche gerechnet wird. 


§ 6. 
Theater bis zu 2000 Perſonen. 

(1) Lichtſpieltheater für eine Beſucherzahl bis zu 2000 Perſonen ſollen im allgemeinen derart 
liegen, daß die Haupteingänge und ⸗ausgänge an einer öffentlichen, durchgehenden oder wenigſtens 
mit einem Wagenumlenkplatze verſehenen und mindeſtens 10 m breiten öffentlichen Straße liegen. 
Hat die Straße dieſe Breite nicht, ſo muß das Lichtſpieltheater ſo weit hinter die Baufluchtlinie 
zurücktreten, daß die angegebene Entfernung von der gegenüberliegenden Häuſerreihe mindeſtens 
eingehalten wird. Der dadurch geſchaffene Platz muß völlig unbebaut und frei ſein. 

(2) Von der Lage an einer öffentlichen Straße kann abgeſehen werden, wenn die Haupt⸗ 
eingänge und ⸗ausgänge ſich an zwei einander gegenüberliegenden Langſeiten des Lichtſpieltheaters 
befinden und auf Höfe führen. 

(3) Alle für die Leerung eines Lichtſpieltheaters in Betracht kommenden Höfe müſſen bei 
Theatern für 200 bis 1200 Perſonen mindeſtens 6 m, bei Theatern für 1200 bis 2000 Perſonen 
mindeſtens 9 m breit fein. Sie müſſen ferner jo geräumig fein, daß fie die auf fie entfallende Be⸗ 
ſucherzahl (bei Annahme von 4 Perſonen auf 1 me Grundfläche) aufnehmen können und durch 
Zufahrten oder Durchfahrten mit der Straße ſowie durch eine Durchfahrt oder Umfahrt unter ſich 
in Verbindung ſtehen. Die Zu-, Durch- oder Umfahrten müſſen mindeſtens 4 mı breit ſein, eine 
Fahrbahn von mindeſtens 2,30 m Breite und erhöhte Fußgängerſteige haben. Die letzteren find jo 
zu bemeſſen, daß auf je 200 der auf die Zufahrt uſw. angewieſenen Benutzer eine Breite von 1 m 
entfällt. 

(4) Flure innerhalb der Theater, die unmittelbar nach der Straße führen und für die Leerung 
des Theaters in Betracht kommen, dürfen auf die Geſamtbreite der Fußgängerſteige angerechnet 
werden, falls fie mindeſtens 2 m breit find. 
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§ 7. 
Theater bis zu 200 Perſonen. 

Für Lichtſpieltheater mit einer Beſucherzahl unter 200 Perſonen, deren Fußboden nicht 
höher als Am über Straßenhöhe liegt, genügt es, wenn die Ausgänge nach einem Hofe von 
genügenden Abmeſſungen führen. Der Hof muß durch eine Durchfahrt oder Zufahrt mit der 
Straße in Verbindung ſtehen, die mindeſtens 3,30 m breit iſt und mit erhöhten Fußgängerſteigen 
von 1m Geſamthbreite verſehen iſt. 


B. Wände und Decken. 


8 8. 
Umfaſſungswände. 

(1) Die Umfaſſungswände der Lichtſpieltheater, die Wände aller notwendigen Treppen, Flure, 
Zu⸗ und Durchfahrten, die Wände von Rauch- und Luftabzügen ſowie von Oberlichtern zwiſchen 
Decke und Dach müſſen feuerbeſtändig hergeſtellt ſein. Die Wände von Rauch⸗ und Luftabzügen 
müſſen 50 em über Dach geführt werden. Tür⸗ und Fenſteröffnungen in den Umfaſſungswänden 
müſſen von Nachbargrenzen, anderen Baulichkeiten auf dem Grundſtück und gegenüberliegenden 
Teilen des eigenen Gebäudes einen Abſtand von mindeſtens 6 m wahren. 

2) Abweichend von den Beſtimmungen des vorſtehenden Abſatzes kann für die Wände einge⸗ 
ſchoſſiger Lichtſpieltheater eine feuerhemmende Ausführung zugelaſſen werden. a 


89. 
Decken, Oberlicht. 

() Die Decken aller Räume, welche unter ſolchen Räumen liegen, die zum dauernden 
Aufenthalt von Menſchen dienen, der Fußboden des Zuſchauerraums ſowie der Fußboden und 
die Decken der Flure, Zu- und Durchfahrten müſſen feuerbeſtändig hergeſtellt ſein. Die Decken 
der ſonſtigen Räume einſchließlich der Treppenräume müſſen feuerhemmend ſein. Abweichend 
hiervon können in Lichtſpieltheatern mit weniger als 200 Beſuchern, deren Fußboden nicht höher 
als 4m über Straßenhöhe liegt, feuerhemmende Decken und in eingeſchoſſigen Lichtſpieltheatern, 
deren Decke zugleich das Dach bildet, ungeputzte gehobelte Holzdecken zugelaſſen werden. Keller⸗ 
geſchoſſe und Rangeinbauten gelten im Sinne dieſer Beſtimmung nicht als Geſchoſſe. 

(2) Oberlichter, die nicht mit Drahtglas eingedeckt find, müſſen unterhalb mit einem Draht⸗ 
ſchutznetze verſehen ſein. 

(3) Die Dächer müſſen feuerhemmend eingedeckt werden. 


C. Flure, Treppen, Höfe, Durchfahrten und Ausgänge. 
§ 10. 
Allgemeines. 

(1) Flure, Treppen, Höfe, Durchfahrten und Ausgänge müſſen derart bemeſſen und während 
der Betriebszeit derart beleuchtet werden, daß eine leichte, ordnungsmäßige und gefahrloſe Leerung 
des Lichtſpieltheaters auf kürzeſtem Wege gewährleiſtet iſt. Einbauten auf den Fluren und Treppen, 
die dem Verkehre hinderlich ſind, ſind verboten. Die nächſten Wege zu den Ausgängen müſſen in 
den Zuſchauerräumen, den Gängen und Treppen durch rote und gut beleuchtete Pfeile gekenn⸗ 
zeichnet ſein. Die Ausgänge müſſen als ſolche in deutlicher, gut lesbarer Schrift bezeichnet ſein. 

(2) Die Zu- und Durchfahrten und die Flure innerhalb der Theater, die zu ihrer Leerung 
benutzt werden, dürfen keine Offnungen in den Decken haben. In den Wänden der Zu⸗ und 
Durchfahrten dürfen ausnahmsweiſe Offnungen zugelaſſen werden, wenn die Geſamtbreite größer 
iſt als die nach der Beſucherzahl mindeſtens vorgeſchriebene. 


§ 11. 


Flure. 


() Die Flure, die zur Leerung des Lichtſpieltheaters dienen, müſſen eine ſolche Geſamtbreite 
haben, daß bis zu 600 Beſuchern auf je 125 Perſonen und darüber hinaus auf je weitere 
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165 Perſonen mindeſtens Im Flurbreite entfällt. In keinem Falle dürfen fie eine geringere 
Breite als 2m haben. Wandtiſche, Wandſitze, Bordbretter und dergleichen dürfen höchſtens 15 cm 
vorſpringen. Die vorſchriftsmäßige Breite der Flure darf dadurch oder durch Türflügel und 
Kleiderablagen nicht eingeſchränkt werden. 

(2) Stufen im Zuge von Fluren ſind verboten. Treppen von mindeſtens fünf Stufen können 
ausnahmsweiſe zugelaſſen werden, wenn ſie ſowohl durch Stufenbeleuchtung als auch von oben 
her gut beleuchtet ſind und mindeſtens eine von dieſen Beleuchtungen an die Notbeleuchtung 
angeſchloſſen iſt. 

(3) Rampen dürfen höchſtens ein Gefälle von 1: 10 haben; das Gefälle darf vor und hinter 
Treppen erſt in einem Abſtande von der Laufbreite der Treppe beginnen. 


§ 12. 
Treppen. 

(1) Alle zur Leerung des Lichtſpieltheaters notwendigen Treppen müſſen feuerbeſtändig 
gebaut ſein und auf beiden Seiten aus unverbrennlichen Stoffen oder Hartholz hergeſtellte Geländer 
oder Handläufer ohne freie Enden haben. Bei Lichtſpieltheatern, die nicht höher als im erſten 
Stockwerk liegen und über denen keine zum dauernden Aufenthalt von Menſchen beſtimmten 
Räume liegen, ſind feuerhemmende Treppen ausreichend. 

(2) Notwendige Treppen dürfen nicht freitragend ſein und nicht mit Kellerräumen in Ver⸗ 
bindung ſtehen. Sie müſſen in beſonderen Treppenräumen liegen, die durch Fenſter in den Um⸗ 
faſſungswänden Licht und Luft unmittelbar von der Straße oder von einem vorſchriftsmäßigen 
Hofe erhalten. Treppen, die zur Leerung der Ränge dienen, dürfen nicht unmittelbar in den 
Zuſchauerraum ausmünden, ſondern müſſen beſondere Flure oder Vorräume haben, deren Aus⸗ 
gänge ſo anzuordnen ſind, daß bei gleichzeitiger Leerung des Saalparketts und des Ranges keine 
Gegenſtrömungen entſtehen. 

(3) Die Geſamtbreite der Treppen iſt ſo zu bemeſſen, daß bei Lichtſpieltheatern mit einem 
Range auf je 100 Zuſchauer, bei Lichtſpieltheatern ohne Rang, die bis zu 600 Perſonen faſſen, 
auf je 125 Zuſchauer und bei größeren Theatern der letzten Art auf je 165 weitere Zuſchauer 
eine Treppenbreite von Im entfällt. Die Treppen ſollen zwiſchen den Handläufern gemeſſen 
mindeſtens 1,25 m und höchſtens 2,50 m breit ſein. Abweichend hiervon darf die Breite der 
Treppen von Rängen, die nicht mehr als 125 Perſonen faſſen, 1m betragen. Lichtſpieltheater 
und Teile dieſer, die nicht zur ebenen Erde liegen, müſſen mindeſtens zwei Treppen haben. 

(4) Freitreppen müſſen vor den Ausgangstüren Podeſte von mindeſtens 80 em Breite haben 
und find, ſoweit fie notwendige Treppen find, nur bis zu einer Höhe von 2m über dem Gelände 
zuläſſig. Wendeltreppen dürfen nur ausnahmsweiſe und nur für Nebenzwecke zugelaſſen werden. 

(5) Die Treppenſtufen müſſen einen Auftritt von mindeſtens 30 em Breite haben und dürfen 
nicht höher als 16 em ſein. Bei geſchwungenen Treppen darf die Auftrittsbreite an der ſchmalſten 
Stelle nicht geringer als 23 em ſein. Türen, die zu den Treppen führen, müſſen von ihnen einen 
Abſtand von der Breite der Türflügel, mindeſtens jedoch von 80 em haben. 

(6) Verſchläge unterhalb von Treppen ſind verboten. 


§ 13. 
Ausgänge. 

(1) Die Geſamtbreite der ins Freie führenden Ausgänge muß mindeſtens 2 m betragen und 
iſt ebenſo wie die der Flure zu berechnen. Türen bis zu 1,50 m Breite ſind zuläſſig, wenn der 
Hauptflügel 1 m breit iſt und der feſtgeſtellte Flügel durch einen einzigen Griff von oben nach unten 
und in Höhe von etwa 1,20 m über dem Fußboden von innen leicht zu öffnen iſt. 

(2) Sind in demſelben Gebäude mehrere Lichtſpieltheater oder neben einem Lichtſpieltheater 
noch andere Theater, Verſammlungsräume oder andere wirtſchaftlich getrennte Räume vorhanden, 
ſo dürfen die Beſucher nicht auf gemeinſame Flure, Treppen und Ausgänge angewieſen ſein. Bei 
Neubauten ſind für jedes Theater, jeden Verſammlungsraum oder ſolche wirtſchaftlich getrennten 
Räumlichkeiten beſondere voneinander getrennte Treppen und Ausgänge anzulegen. 
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D. Türen und Fenſter. 
§ 14. 
Türen. 
(1) Die Türen müſſen nach außen aufſchlagen und dürfen keine Schwellen haben. Vor— 
ſtehende oder ganz herumſchlagende Türflügel dürfen höchſtens 15 em in die Flure vorſpringen, 
aber die vorgeſchriebene Flurbreite nicht beſchränken. 


(2) Die Verſchlüſſe der Türen des Zuſchauerraums müſſen durch einen einzigen Griff in der 
Richtung von oben nach unten und in Höhe etwa 1,20 m über dem Fußboden von innen leicht zu 
öffnen ſein. Die geöffneten Türflügel müſſen an den Wänden durch ſelbſttätige Federn feſtgehalten 
werden. Kanten⸗ und Schubriegel find an den Türen verboten. 


§ 15. 
Fenſter. 

(1) Die Fenſter des Zuſchauerraums müſſen mindeſtens einen beweglichen und von innen 
leicht und mit einem einzigen Griffe zu öffnenden Flügel haben, der mindeſtens 35 em breit und 
1,25 m hoch ſein ſoll. Gitter dürfen an den Fenſtern nur derart angebracht werden, daß ſie ſich 
zugleich mit den Fenſtern öffnen laſſen und das Aufſchlagen nicht hindern. 


(2) Fenſter, die nach Lichthöfen hinausgehen, müſſen aus einem Eiſenrahmen mit Scheiben 
aus Draht- oder Elektroglas beſtehen, die jo befeſtigt find, daß fie unter Hitzeeinwirkung nicht 
herausfallen. N 

(3) An Kaſſenräumen können je nach den örtlichen Verhältniſſen feſte Fenſtergitter zu⸗ 
gelaſſen werden. 


E. Zuſchauerraum. 


§ 16. 
Allgemeines. 
() Der Fußboden des Saalparketts darf bei Lichtſpieltheatern bis zu 600 Perſonen nicht 
mehr als 12 m und bei größeren nicht mehr als 8 m über Straßenhöhe liegen. Die letzte Reihe 
im Zuſchauerraum muß mindeſtens 2,30 m Deckenhöhe haben. 


(2) Bei Lichtſpieltheatern iſt nur ein Rang zuläſſig, ſofern es ſich nicht um Umwandlung 
von beſtehenden Volltheatern in Lichtſpieltheater handelt und die für Volltheater gültigen Bauvor⸗ 
ſchriften innegehalten werden. Die lichte Höhe unterhalb des Ranges muß ebenfalls mindeſtens 
2,30 m betragen. Der Rang darf höchſtens 10 Sitzreihen hintereinander angeordnet vorſehen. 
Werden mehr als 10 Sitzreihen angeordnet, ſo ſind für je 10 Sitzreihen völlig getrennte Flur⸗ 
umgänge mit beſonderen Treppen vorzuſehen. 


(3) Die Wände dürfen nur mit ſchwer entflammbaren oder mit aufgeklebten Stoffen bekleidet 
werden. Deckenbekleidungen aus Stoff ſind unzuläſſig. 


§ 17. 
Ausgänge. 

(1) Ausgänge müſſen in ſolcher Anzahl vorhanden und fo verteilt ſein, daß eine ordnungs⸗ 
mäßige und leichte Leerung gewährleiſtet iſt. Für die Berechnung der Geſamtbreite der Gänge 
und Ausgänge ſind die Vorſchriften des $ 11 maßgebend. Es müſſen mindeſtens zwei Ausgänge 
vorhanden ſein, die bei Theatern mit mehr als 600 Beſuchern auf zwei entgegengeſetzten Langſeiten 
liegen müſſen. N 


(2) Die Anordnung der Ausgänge ins Freie iſt bei ebenerdigen Theatern und bei günſtigen 
allgemeinen Verhältniſſen auch an den beiden Querſeiten zuläſſig, wenn der Zuſchauerraum an 
den Langſeiten über Flure entleert wird. Unter Langſeiten ſind die ſenkrecht zu den Sitzreihen des 
Theaters liegenden Seiten zu verſtehen. l 
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() Die Gänge im Saalparkett dürfen keine Stufen und ein Gefälle von höchſtens 1:10 
haben. Treppenſtufen im Range müſſen einen Auftritt von mindeſtens 30 em Breite haben und 
dürfen nicht höher als 16 em ſein. Jede Stufe muß eine eigene Beleuchtung haben, die an eine 
von der Hauptbeleuchtung unabhängige Kraftquelle angeſchloſſen iſt. 


§ 18. 
Feſte Sitzplätze. 

Werden im Zuſchauerraum dauernde Sitzplätze eingerichtet, ſo müſſen die Sitze unverrückbar 
befeſtigt ſein. Die Breite eines Sitzes muß mindeſtens 50 em betragen. Die Tiefe der Sitzreihen 
muß bei Klappſitzen mindeſtens 80 cm, ſonſt 1 m betragen. Abgeſehen von dieſen Mindeſttiefen 
der einzelnen Sitzreihen muß die freie Durchgangsbreite zwiſchen den einzelnen Sitzreihen 
mindeſtens 0,45 m betragen. In ununterbrochener Reihe dürfen neben Seitengängen und Vor⸗ 
plätzen im Saalparkett nicht mehr als vierzehn, im Range nicht mehr als zwölf Sitzplätze und 
neben Mittelgängen überall nicht mehr als die Hälfte der angegebenen Zahlen an Sitzplätzen vor⸗ 
geſehen werden. Die vorderſten Sitzplätze müſſen mindeſtens 3 m von der Bildwand entfernt fein. 


§ 19. 
Bewegliche Sitzplätze. 

Wird der Zuschauerraum nur gelegentlich mit Tiſchen, Stühlen und Bänken verſehen, fo find 
für den Verkehr innerhalb des Raumes die Gänge ſinngemäß nach den im $ 18 gegebenen Vor⸗ 
ſchriften vorzuſehen und feſt abzugrenzen. Werden Stühle oder Bänke reihenweiſe aufgeſtellt, ſo iſt 
ein Reihenabſtand von 1 m innezuhalten. Die Stühle oder Bänke in den einzelnen Reihen ſind ſo 
miteinander zu verbinden, daß ſie während des Gebrauchs nicht verſchoben werden können. 


§ 20. 
Theater mit Stehplätzen. 

Eine Benutzung der Lichtſpieltheater mit Stehplätzen iſt nur für Theater unter 200 Perſonen 
zuläſſig. Wird eine ſolche Benutzung zugelaſſen, jo iſt mindeſtens 1 m? Grundfläche für je zwei Steh⸗ 
plätze zu rechnen. 5 

§ 21. 
Aushang der Sitzplatzan ordnung. 

Für jede in Ausſicht genommene Benutzung des Lichtſpieltheaters iſt ein beſonderer Plan 
aufzuſtellen, aus dem die Lage und Breite der Gänge, die Ausgangstüren, die Anordnung, Zahl 
und Größe der Sitzplätze, die Gänge, Treppen, Ausgänge und die Notbeleuchtung erſichtlich ſind. 
Die Pläne ſind der Baugenehmigungsbehörde vorzulegen und nach der erfolgten Zuſtimmung an 
einer den Beſuchern zugänglichen Stelle und leicht ſichtbar im Theater auszuhängen. Die durch die 
Pläne feſtgelegte Ordnung darf ohne Genehmigung der Baugenehmigungsbehörde nicht abgeändert 
werden. 


F. Kleiderablagen und Verkaufsſtellen. 
$ 22. 
Kleiderablagen. 

() Kleiderablagen dürfen nicht an Flureinengungen liegen und müſſen ſo angeordnet ſein, 
daß die ordnungsmäßige Leerung des Theaters nicht geſtört wird. Sie müſſen mit Ausgabetiſchen 
verſehen ſein. Die Tiſche müſſen gegen ſeitliche Zugänge zum Zuſchauerraum und gegen Ausgänge 
in den Fluren ſoweit zurückliegen, daß die Flurbreite vor den Tiſchen diejenige, die nach der 
Beſucherzahl mindeſtens nötig iſt, um wenigſtens ein Drittel übertrifft. Eingebaute Pfeiler dürfen 
dabei auf die Flurbreite nicht angerechnet werden, zwiſchen ihnen und der Vorderkante der Ausgabe⸗ 
tiſche muß ein mindeſtens 1,25 m breiter Zwiſchenraum liegen. 

(2) Bei Garderobenzwang muß die Anzahl der Kleiderhaken der Zahl der Sitzplätze entſprechen. 
Auf je 20 Kleiderhaken iſt mindeſtens eine Ausgabetiſchlänge von 1 m vorzuſehen. 
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§ 23. 
Verkaufsſtellen. 

Die Einrichtung von Verkaufsſtellen für Waren und Getränke in Lichtſpieltheatern darf nur 
mit Genehmigung der Baugenehmigungsbehörde erfolgen; ſie ſoll nur beim Vorliegen ſicherheits⸗ 
polizeilicher Bedenken verſagt werden. Für die Einrichtung gelten ſinngemäß die Vorſchriften des 
§ 22. Verboten iſt es, in Treppenhäuſern Verkaufsſtellen einzurichten. 


G. Beleuchtung. 
8 24. 
Allgemeines. 

() Elektriſche Beleuchtung kann gefordert werden. Für die elektriſchen Anlagen und Ein- 
richtungen gelten die beſonderen Vorſchriften der Polizeiverordnung über Errichtung und Betrieb 
elektriſcher Anlagen vom 15. Februar 1935 (Geſetzſamml. S. 21). Die Gänge und Türen des 
Zuſchauerraums müſſen beſonders gut beleuchtet ſein. 

(2) Freihängende Beleuchtungskörper müſſen ſorgfältig und, wenn fie ſchwer find oder hoch 
hängen, doppelt befeſtigt ſein; ſie müſſen mit ihrer Unterkante mindeſtens 2 m über Fußbodenhöhe 
angebracht ſein. 

8 25. 
Gasbeleuchtung. 

(1) Gasbeleuchtungsanlagen ſind vor der Ingebrauchnahme und dann alljährlich von einem 
vom Regierungspräſidenten (Polizeipräſidenten in Berlin) anerkannten Sachverſtändigen zu unter⸗ 
ſuchen. Das Ergebnis der Unterſuchung iſt der Baupolizeibehörde vorzulegen. 


(2) Bei Gasbeleuchtungsanlagen muß die Entfernung zwiſchen den Gasflammen und brenn⸗ 
baren Stoffen nach oben mindeſtens 1 m und ſeitlich mindeſtens 60 em betragen. Können dieſe 
Entfernungen nicht eingehalten werden, ſo müſſen ausreichend bemeſſene Schutzbleche angebracht 
werden, die nicht auf brennbaren Stoffen aufliegen dürfen. Bleirohre und loſe Schläuche jeder 
Art dürfen nicht verwendet werden; es ſind lediglich feſtverlegte Rohrleitungen zuläſſig. Die 
Abſperrvorrichtungen der Leitungen müſſen jo liegen, daß fie von Unbefugten nicht betätigt werden 
können, und die Hähne der Gasflammen dürfen nicht mit feſt angebrachten Schlüſſeln verſehen ſein. 
Bewegliche Gasarme ſind nur zuläſſig, wenn ſie in ihrer Bewegung derart begrenzt ſind, daß ſie 
von brennenden Stoffen ſtets die vorbezeichneten Abſtände behalten. 

(3) Gasmeſſer dürfen nur in Räumen aufgeſtellt werden, die von feuerbeſtändigen Wänden 
und feuerhemmenden Decken ohne Offnungen umſchloſſen werden, von außen Licht erhalten und 
entlüftet werden können. 

§ 26. 
Mineralöle. 


Mineralöle dürfen zur Beleuchtung nur ausnahmsweiſe und nur mit Genehmigung der 
Baugenehmigungsbehörde verwandt werden. 


H. Notbeleuchtung. 
§ 27. 

() Außer der Hauptbeleuchtung iſt eine von ihr völlig unabhängige Notbeleuchtung vorzu⸗ 
ſehen, die ſo bemeſſen ſein muß, daß ſich die Beſucher auch bei vollſtändigem Verſagen der Haupt⸗ 
beleuchtung zurechtfinden können. Die Türen des Zuſchauerraums, die Flure, Treppen, Höfe, 
Durchfahrten und Ausgänge ſind beſonders gut zu beleuchten. Die Notlampen im Zuſchauerraum 
dürfen während des Betriebs nur ſo weit abgeblendet werden, daß die Türen noch voll 
beleuchtet bleiben. 

(2) Es iſt dafür zu ſorgen, daß die Notbeleuchtung während der ganzen Dauer der Betriebszeit 
brennen kann. Betriebszeit iſt die Zeit vom Einlaß der Beſucher bis zu dem Zeitpunkte, zu dem 
der letzte Beſucher das Theater verlaſſen hat. 
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(3) Die Kraftquellen der Notlampen müſſen jederzeit auf ihre jeweilige Leiſtungsfähigkeit 
nachprüfbar ſein. 

(4) Sofern zur Notbeleuchtung elektriſches Licht verwendet wird, gelten hierfür die Vor⸗ 
ſchriften der Polizeiverordnung über Errichtung und Betrieb elektriſcher Anlagen vom 15. Februar 
1935 (Geſetzſamml. S. 21). 

(5) In Lichtſpieltheatern mit über 600 Beſuchern darf zur Notbeleuchtung nur elektriſches 
Licht verwandt werden. 

(6) Für Lichtſpieltheater bis zu 600 Beſuchern kann zur Notbeleuchtung verwandt werden: 

a) elektriſche Beleuchtung, 

b) Gasbeleuchtung, falls zur Hauptbeleuchtung Gas nicht verwandt wird, 

c) Rüböl⸗ oder Kerzenlampen. 

(7) Mit Mineralöl oder Spiritus geſpeiſte Lampen oder Karbidlampen dürfen zur Not⸗ 
beleuchtung nicht verwandt werden. 


J. Heizung und Lüftung. 
§ 28. 
Sammelheizung. 

(1) Bei Erwärmung des Lichtſpieltheaters durch Sammelheizung müſſen die Räume, in denen 
ſich die Feuerſtellen befinden, und die Räume für die Aufbewahrung von Brennſtoffen von feuer⸗ 
beſtändigen Wänden umgeben ſein und feuerhemmende Decken ohne Offnungen haben. Gegen 
angrenzende Räume und Flure müſſen dieſe Räume durch rauchdicht ſchließende, feuerhemmende 
und ſelbſttätig zufallende Türen abgeſchloſſen ſein. 

(2) Offenliegende Dampf⸗ und Waſſerheizrohre ſind mit Wärmeſchutzmitteln zu verkleiden 
oder durch abnehmbare Drahtnetze, Bleche oder dgl. gegen Berührung zu ſchützen. 

(3) Kanäle für die Leitung heißer Luft müſſen feuerbeſtändig und fo angelegt ſein, daß fie von 
Staub leicht gereinigt werden können. Ihre Austrittsöffnungen müſſen mindeſtens 25 em von 
leicht brennbaren Stoffen entfernt ſein. 

(4) Heizkörper in Kleiderablagen müſſen mit unverbrennbaren Schutzmänteln verſehen fein. 


§ 29. 
Ofenheizung. 

(1) Ofen müſſen mit unverrückbar befeſtigten und unverbrennbaren Schutzmänteln umgeben 
ſein. Die Rauchrohre der Ofen müſſen rauchdicht hergeſtellt ſowie unmittelbar und rauchdicht in 
die Wand geführt werden. 

(2) Die Verwendung von Gasöfen iſt unzuläſſig. 


§ 30. 
Lüftung. 

(1) Der Zuſchauerraum ſoll mindeſtens zwei unmittelbar ins Freie führende Türen oder 
Fenſter haben, die ſo gelegen ſind, daß eine ausreichende Entlüftung möglich iſt. Kann auf dieſe 
Weiſe eine genügende Entlüftung nicht erreicht werden, jo kann die Baupolizeibehörde die Ein- 
richtung einer künſtlichen Entlüftungsanlage vorſchreiben. 

(2) Jeder Treppenraum muß im oberen Teile eine Entlüftungseinrichtung haben, die eine 
wirkſame Entlüftung ermöglicht und vom Erdgeſchoß aus bedient werden kann. Die jeweilige 
Stellung der Entlüftungseinrichtung muß im Erdgeſchoß erkennbar ſein. 


K. Feuerlöſchvorrichtungen. 
§ 31. 
Für die Waſſerverſorgung, die Feuerlöſch- und Feuermeldeeinrichtungen und die Stellung 
einer Feuerwache können beſondere ortspolizeiliche Vorſchriften erlaſſen werden. 
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L. Betriebsvorſchriften. 
§ 32. 
Rauchverbot. 

(1) In den zu einem Lichtſpieltheater gehörigen Räumen, Vorräumen, Gängen uſw. iſt es 
verboten, zu rauchen, brennende Zigarren, Zigaretten oder Pfeifen mitzubringen ſowie Zigarren, 
Zigaretten oder Tabak feilzubieten oder zu verkaufen. 

(2) Die Baugenehmigungsbehörde kann Ausnahmen zulaſſen. 

() Für den Zuſchauerraum, die Rückzugswege und ſolche Räume, die die Sicherheit des 
Rückzugwegs im Brandfall beeinträchtigen, ſind Ausnahmen unzuläſſig. 


8 33. 
Sicherung der Rückzugswege. 
(0 Es iſt verboten, in den Gängen des Zuſchauerraums Tiſche, Bänke oder Stühle aufzu⸗ 
ſtellen, ebenſo iſt das Stehenbleiben der Zuſchauer in den Gängen unſtatthaft. 
(2) Die Türen des Zuſchauerraums, die Flure, Ausgänge, Treppen, Durchfahrten und Höfe, 
die zur Leerung des Theaters dienen, müſſen während der ganzen Betriebszeit für den Verkehr 
freigehalten und vorſchriftsmäßig beleuchtet werden. 


§ 34. 
Aushang. 
Anſchläge der in den SS 32 und 33 enthaltenen Vorſchriften find in genügender Anzahl und 
deutlich lesbar im Lichtſpieltheater auszuhängen. 


§ 35. 
Pflichten des Inhabers. 

(1) Als Inhaber eines Lichtſpieltheaters gilt der Unternehmer der Lichtſpiele. Iſt dieſer keine 
unbeſchränkt geſchäftsfähige oder keine volljährige natürliche Perſon oder nicht ortsanſäſſig oder 
find mehrere Unternehmer vorhanden oder beſitzt ein Unternehmer mehrere Lichtſpieltheater, fo 
müſſen verantwortliche Vertreter ernannt und der Polizeibehörde ſchriftlich namhaft gemacht 
werden. Der Vertreter gilt der Polizeibehörde als Inhaber. 

(2) Während der Vorſtellung muß der Inhaber ſtets perſönlich zugegen oder durch eine 
geeignete Perſon vertreten ſein. 

(3) Er oder fein Vertreter haben für die Durchführung des Rauchverbots zu ſorgen. 


III. Bildwerferraum. 
A. Bauart und Größe. 
8 36. 

Wände und Ausgang. 

(1) Der Bildwerferraum muß feuerbeſtändige Wände, die mindeſtens ein Stein ſtark oder in 
einer gleichwertigen, gegen den Druck der Brandgaſe ſtandhaften Bauart ausgeführt ſind, und eine 
feuerbeſtändige Decke haben. Er darf außer den Schau- und Bildöffnungen keine Verbindung mit 
dem Zuſchauerraume haben. Er muß mit einer Lichtöffnung verſehen ſein, die unmittelbar ins 
Freie oder in einen ungeſchloſſenen Lichtſchacht führt. Aus dem Bildwerferraum muß ein Weg 
unmittelbar ins Freie führen und ſo gelegen ſein, daß die Ausgänge des Zuſchauerraums bei einem 
Brande nicht gefährdet werden. Iſt der Rückzugsweg des Vorführers bei der Aufſtellung mehrerer 
Bildwerfer beeinträchtigt, ſo muß ein weiterer Ausgang angelegt werden. 

(2) Tür- und Fenſteröffnungen im Bildwerferraum haben gegen aufwärts ſchlagende Flammen 
ein Schutzdach von mindeſtens 50 em Ausladung zu erhalten, das an jeder Stelle oberhalb der 
Offnung an beiden Seiten mindeſtens noch 30 em übergreift. 
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(3) Der Rückzugsweg für den Vorführer iſt freizuhalten. 


(4) Die Baugenehmigungsbehörde kann bei günſtigen allgemeinen Ausgangsverhältniſſen 
zulaſſen, daß der Ausgang aus dem Bildwerferraume durch einen Vorraum erfolgt, wenn ſich ein 
unmittelbarer Ausgang ins Freie nicht herſtellen läßt. Der Ausgang aus dem Vorraume darf 
aber auf keinen Fall in den Zuſchauerraum oder in einen Raum führen, der zur Leerung des 
Zuſchauerraums benutzt wird. Der Vorraum darf ferner nicht zur Lagerung irgendwelcher Gegen⸗ 
ſtände, insbeſondere von Filmen, verwandt werden. 


8 37. 


Abmeſſungen. 

Bildwerferräume mit einem Bildwerfer müſſen bei einer kleinſten Längenabmeſſung von 
2 m eine Grundfläche von mindeſtens 6 m? und eine lichte Höhe von mindeſtens 2,80 m haben; 
bei Aufſtellung jedes weiteren Bildwerfers erhöht ſich die vorgeſchriebene Mindeſtfläche des Bild- 
werferraums um je 3 me. Die Deckenhöhe am Standort des Vorführers darf nicht geringer fein 
als 2 m. Steht der Bildwerferraum mit einem Nebenraum in Verbindung, der die gleichen An⸗ 
forderungen erfüllt und insbeſondere einen ins Freie führenden Ausgang hat, ſo kann das Maß 
von 6 m? für die Grundfläche unterſchritten werden, falls die Baugenehmigungsbehörde es für 
zuläſſig erachtet, keinesfalls jedoch unter 4 me. 


8 38. 


Schauöffnungen. 

Die Schauöffnungen dürfen höchſtens 250 em? groß ſein. Die Bildöffnungen dürfen nicht 
größer ſein, als es der Strahlendurchgang erfordert. Beide Arten von Offnungen ſind mit in 
Eiſenrahmen oder in Zementputz feſt verlegten Glasſcheiben von mindeſtens 5 mm Stärke rauch⸗ 
dicht abzuſchließen. Außerdem find die Offnungen mit einem mindeſtens 2 mm ſtarken Eiſen⸗ 
ſchieber auszurüſten, der in Führungen ſicher und leicht gangbar geführt iſt, ſo daß ein Klemmen 
oder Herausſpringen vermieden wird. Die Schieber müſſen ſich im Falle eines Brandes augen⸗ 
blicklich ſelbſttätig ſchließen und außerdem von Hand bedienbar fein. 


8 39. 


Fenſter. 

Die Fenſter des Bildwerferraums ſowie der mit ihm in Verbindung ſtehenden Nebenräume 
müſſen mindeſtens 44 m? groß mit gewöhnlichem Glaſe verdeckt und fo eingerichtet ſein, daß fie ſich 
bei einem Brande durch den dabei entſtehenden Überdruck leicht und ſelbſttätig öffnen. Die An⸗ 
bringung von Riegeln an den Fenſtern iſt verboten. 


§ 40. 
Türen. 


Die aus dem Bildwerferraum und den mit ihm in Verbindung ſtehenden Nebenräumen 
führenden Türen müſſen nach außen aufſchlagen, feuerhemmend hergeſtellt und derart eingerichtet 
ſein, daß ſie ſich von innen durch Druck und von außen durch Zug leicht öffnen laſſen und ſelbſt⸗ 
tätig wieder zufallen. 


§ 41. 


Treppen. 
(1) Führt der Ausgang über eine Treppe, jo muß fie mindeſtens 65 em breit und mit Hand⸗ 
leiſten verſehen ſein. Ihr Steigungsverhältnis darf höchſtens 1: 1 fein. Innerhalb des Bild⸗ 
werferraums darf ein Teil der Treppe bis zu einer größten Höhe von 1,50 m liegen. 


(2) Leitern ſind als einziger Zugang zum Bildwerferraum verboten. 
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B. Beleuchtung, Heizung und Lüftung. 
§ 42. 
Beleuchtung. 

Für die Beleuchtung des Bildwerferraums und für den Betrieb des Bildwerfers iſt 
elektriſcher Strom zu verwenden. Für die elektriſchen Anlagen und Einrichtungen gelten die 
beſonderen Vorſchriften der Polizeiverordnung über Errichtung und Betrieb elektriſcher Anlagen 
vom 15. Februar 1935 (Geſetzſamml. S. 21). 

§ 43. 
Heizung. 

(1) Für die Heizung find Ofen nur dann zuläffig, wenn ihre Feueröffnungen außerhalb des 
Bildwerferraums liegen. 

(2) Die Ofen oder Heizkörper müſſen mindeſtens 1 m vom Bildwerfer entfernt liegen und 
auf allen Seiten mit einem Schutzgitter umgeben ſein, deſſen oberer Teil dachförmig abgeſchrägt 
iſt, ſo daß Gegenſtände darauf nicht gelagert werden können. 


(8) Die Verwendung von eiſernen Ofen oder von Gasöfen iſt in jedem Falle unſtatthaft. 


8 44. 
Lüftung. 
Bei ungünſtigen Lüftungsverhältniſſen kann die Baugenehmigungsbehörde die Einrichtung 
einer mechaniſchen Entlüftungsanlage vorſchreiben. 


C. Filmſchutz. 
§ 45. 
Filmvorrat. 

Im Bildwerferraum darf höchſtens der Tagesbedarf an Filmen aufbewahrt werden. Die 
Filmrollen müſſen mit Ausnahme je einer, die ſich auf dem Bildwerfer und der Umſpulvorrichtung 
befinden dürfen, in einem beſonderen Behälter untergebracht ſein, der in einer möglichſt großen 
Entfernung vom Bildwerfer und in mindeſtens 1 m Höhe über dem Fußboden anzubringen iſt. 


§ 46. 
Filmbehälter. 

Der Filmbehälter ſoll grundſätzlich aus Hartholz hergeſtellt ſein. Er iſt durch ſenkrechte 
Wände in Fächer einzuteilen, die je eine Filmrolle aufnehmen. Jedes Fach iſt für ſich durch einen 
in ſenkrechter Richtung beweglichen Schieber abzuſchließen, der in Nuten läuft, durch ſein eigenes 
Gewicht herunterfällt, dicht ſchließt und nicht herausnehmbar iſt. 


8 47. 
Film⸗Rollen,⸗Spulen und⸗Trommeln. 

(1) Die Filmrollen müſſen bei der Vorführung auf Spulen aus Metall oder aus anderen 
unverbrennbaren Stoffen aufgewickelt und in Trommeln (Feuerſchutztrommeln) eingeſchloſſen ſein. 
Die Feuerſchutztrommeln, die gleichfalls aus Metall ſein müſſen, ſollen grundſätzlich einen inneren 
Durchmeſſer von nicht mehr als etwa 0,50 m haben, jo daß fie in der Regel nicht mehr als 600 m 
Film zu faſſen vermögen. 

(2) Jede Trommel muß mindeſtens zwei Offnungen beſitzen, deren Geſamtquerſchnitt 
mindeſtens 6% ihrer Geſamtoberfläche beträgt. Die Offnungen find mit Drahtgewebe zu ver⸗ 
ſchließen, deſſen Maſchenzahl zwiſchen 49 und 64 Maſchen je gem liegt. 

(3) Die Eintritts- und Austrittsöffnungen der Trommeln müſſen durch möglichſt lange und 
enge Führungen aus Metall (Feuerſchutzkanäle) geſichert ſein, die bei ſtehendem Filme das Über⸗ 
greifen eines Filmbrandes auf den Trommelinhalt verhindern. Die Feuerſchutzkanäle müſſen fo 
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beſchaffen fein, daß der Film aus ihnen bei geſchloſſener Trommel ſeitlich nicht herausgeriſſen 
werden kann. 
(4) Die Trommeln müſſen ſo eingerichtet ſein, daß eine Vorführung bei geöffneter Trommel 
wirkſam verhindert wird. 
§ 48. 
Filmklebſtoff. 
Im Bildwerferraum darf leicht entflammbarer Filmklebſtoff höchſtens in einer Menge von 
30 g vorhanden ſein. 
§ 49. 
Umwickelvorrichtung. 
Die Umwickelvorrichtung muß mindeſtens 1,50 m vom Bildwerfer entfernt ſein. 


D. Sonſtige Einrichtungen. 
§ 50. 
Bildwerfertiſch. 

Der Tiſch des Bildwerfers muß aus unverbrennlichem Stoffe hergeſtellt ſein und an geeigneter 
Stelle einen Metallbehälter zum Ablegen gebrauchter Kohlenſtücke haben, deſſen Boden mit Sand 
bedeckt ſein muß. 

§ 51. 
Feuerlöſchgerät. 

Im Bildwerferraum ſoll Waſſerleitung vorhanden ſein. Neben dem Bildwerfer muß ein 
mit mindeſtens 8 bis 10 Liter Waſſer gefüllter Eimer und eine imprägnierte, ſchwer entflammbare 
Decke (Feuerſchutzdecke) oder ein naſſer Scheuerlappen bereit gehalten werden. 


8 52. 
Sonſtige Geräte. 

Im Bildwerferraum dürfen im übrigen nur die für den Betrieb unbedingt erforderlichen 
Geräte und Einrichtungsgegenſtände vorhanden ſein, die ſämtlich aus ſchwer entflammbaren Stoffen 
hergeſtellt ſein müſſen. 

§ 53. 
Sitzgelegenheit. 

(1) Für den Vorführer muß im Bildwerferraum oder nach Möglichkeit in deſſen Nähe eine 
Sitzgelegenheit, eine Kleiderablage und eine Waſchgelegenheit bereit geſtellt werden. 

(2) Den im Lichtſpieltheater beſchäftigten Perſonen iſt eine beſondere Abortanlage, die 
möglichſt in der Nähe des Bildwerferraums liegen ſoll, zur Verfügung zu ſtellen. 


E. Betriebsvorſchriften für den Vorführer. 
§ 54. 
Zulaſſung. 

(1) Jeder, der Bildwerfer zur Vorführung mit Normalfilm ſelbſtändig bedienen will, muß 
im Beſitz eines von der zuſtändigen Vorführer⸗Prüfſtelle ausgeſtellten oder vom Regierungs⸗ 
präſidenten (Polizeipräſidenten in Berlin) anerkannten Vorführerzeugniſſes ſein, das den im 8 2 
genannten Perſonen auf Verlangen jederzeit vorzulegen iſt. 

(2) Die Ausbildung von Perſonen an Bildwerfern in öffentlichen Lichtſpieltheatern bedarf 
der ortspolizeilichen Erlaubnis. Dieſe iſt von dem Vorführer, der die Ausbildung vornehmen 
will, unter Angabe der Perſonalien der auszubildenden Perſon und des Beginns der Ausbildung 
zu beantragen. Die Erlaubnis zur Ausbildung kann auch verſagt werden, wenn die Geſamtanlage 
des Bildwerferraums für eine Ausbildung ungeeignet erſcheint. Der Vorführer hat ein Kontrollbuch 
zu führen, worin der Name des Auszubildenden, der Beginn und die Beendigung der Ausbildungs⸗ 
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zeit einzutragen find. Die gleichzeitige Ausbildung mehrerer Perſonen während der öffentlichen 
Filmvorführungen iſt unzuläffig. 
§ 55. 
Standort. 
)) Der Vorführer darf feinen Standort am Bildwerfer nicht verlaſſen, insbeſondere auch 
die Umwickelvorrichtung nicht bedienen, ſolange der Bildwerfer in Betrieb iſt. 
(2) Sind gleichzeitig mehrere Bildwerfer in Betrieb, die zur ununterbrochenen Vorführung 
von Bildſtreifen dienen, ſo muß jeder Bildwerfer durch einen beſonderen Vorführer bedient 


werden, ſofern nicht die Bauart der Bildwerfer die Bedienung durch einen Vorführer ohne Gefahr 
geſtattet. 


§ 56. 
Verantwortung. 
Der Vorführer hat dafür zu ſorgen, daß die Beſtimmungen für die Aufbewahrung der Filme 
und für die Einrichtung der Bildwerferräume unter III CO und D dieſer Grundſätze beachtet werden 
und daß die Ausgänge des Vorführungsraums und ſeiner Nebenräume ſtets freigehalten werden. 


8 57. 
Verbote. 

Verboten iſt: 

a) das Niederlegen von Filmen in der Nähe des Lampenhauſes; 

b) die Unterbringung von Kleidungsſtücken im Bildwerferraum, ſoweit ſie nicht in Schränken 
erfolgt, die aus unverbrennbaren Stoffen hergeſtellt ſind; 

e) das Rauchen und Dulden des Rauchens im Bildwerferraum und in den mit ihm in 
Verbindung ſtehenden Nebenräumen ſowie das Betreten dieſer Räume mit offenem 
Lichte und das Anzünden von Streichhölzern; 

d) das Betreten des Bildwerfers⸗, Umwickel⸗ oder Filmaufbewahrungsraums durch 
Unbefugte und das Dulden derartiger Beſuche. 


8 58. 
Aushang. 
Ein Abdruck der vorſtehenden Beſtimmungen ($S 54 bis 57) und der Vorſchriften unter 
III C und D dieſer Vorſchriften iſt an den Eingangstüren des Bildwerferraums und der mit ihm 
in Verbindung ſtehenden Nebenräume deutlich lesbar auszuhängen. 


IV. Vorſchriften für den Bildwerfer. 
$ 59. 
Lichtquelle. 
Als Lichtquelle für den Bildwerfer iſt nur elektriſches Licht zu verwenden. 


§ 60. 
Lampengehäuſe. 

(1) Die Lichtquelle muß in einem allſeitig umſchloſſenen Gehäuſe (Lampengehäuſe) ein⸗ 
geſchloſſen ſein, das ſich nur ſo weit erwärmen darf, daß ein an- oder aufgelegtes Filmſtück ſich nicht 
vor Ablauf von zehn Minuten entzündet. 

(2) Der Film darf bei fehlerhaftem Laufe nicht in das Lampenhaus gelangen können. 

(3) Das Auflegen von Filmrollen auf das Lampengehäuſe muß durch die Formgebung ver⸗ 
hindert ſein. 

(4) Das Hevausfallen glühender Kohleteilchen muß verhindert fein. 
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(5) Die Rückwand des Gehäuſes kann durch Spiegel, unverbrennbare Vorhänge oder ent⸗ 
ſprechende Vorrichtungen erſetzt werden. 

(6) Die durch die Lichtquelle etwa entſtehenden Verbrennungsgaſe ſind aus dem Lampen⸗ 
gehäuſe unmittelbar ins Freie oder in einen Schornſtein abzuführen. 


§ 61. 
Schutz des Betriebsfilms. 

(1) Der gemäß § 47 auf Spulen aufgerollte und in der (oberen) Feuerſchutztrommel unter- 
gebrachte Film muß von einer gleichen Spule in einer (unteren) Feuerſchutztrommel derart auf⸗ 
genommen werden, daß er in gleichem Maße, wie er dem Bildfenſter zugeführt wird, ſelbſttätig 
wieder aufgewickelt wird. 

(2) Der Weg des ungeſchützten Filmes ſoll möglichſt kurz ſein und iſt ſo zu ſchützen, daß eine 
Übertragung von im Bildfenſter auftretenden Flammen auf die übrigen Filmteile nach Möglichkeit 
verhindert wird. 

(3) Im Wirkungsbereich der Wärme⸗ und Lichtſtrahlen muß der Film wirkſam vor Ent⸗ 
zündung bewahrt werden. Zu dieſem Zwecke muß 

a) das Bildfenſter eine von Hand bedienbare Abblendung und 

b) Schutzvorrichtungen beſitzen, die einen ſelbſtändigen Licht- und Wärmeabſchluß bewirken, 

ſobald der Film reißt, im Bildfenſter ſtehen bleibt oder ſonſt ſeine Laufgeſchwindigkeit 
ſo gering wird, daß ſeine Entzündung im oder am Bildfenſter möglich iſt. 

(4) Bei hohen Wärmegraden im Bildfenſter ſowie bei ſtarker Erwärmung der Bildfenſter⸗ 
teile ſind Vorkehrungen zu treffen, die eine Entzündung des Filmes nach Möglichkeit verzögern. 
Die zu dieſem Zwecke angebrachten Vorrichtungen müſſen ſo mit dem Triebwerke des Bildwerfers 
gekuppelt ſein, daß ein Inbetriebſetzen des Bildwerfers nur möglich iſt, wenn dieſe Vorrichtungen 
bereits im Betrieb und voll wirkſam geworden ſind oder gleichzeitig wirkſam werden; erſt dann 
darf ein Bildwurf möglich ſein. 

(5) An dem Bildwerfer muß eine Schalworrichtung vorhanden fein, durch die ſowohl die 
Lichtquelle wie auch der Antriebsmotor gemeinſam ausgeſchaltet werden können. 


V. Ausnahmen. 
A. Allgemeines. 
§ 62. 
Ausnahmen und Befreiungen von Bauvorſchriften. 

(1) Alle Bauvorſchriften (Abſchnitte II A bis 1 — 88 4 bis 30 — und III A und B — 88 36 
bis 44 —) gelten als zwingend, ſoweit nicht eine Ausnahme ausdrücklich zugelaſſen iſt. 

(2) Von den zwingenden Bauvorſchriften kann die nach dem Geſetze vom 15. Dezember 1933 
(Geſetzſamml. S. 491) zuſtändige Behörde Befreiung (Dispens) erteilen, wenn die Durchführung 
der Vorſchrift im Einzelfall zu einer nicht beabſichtigten Härte führen würde und wenn die Ab⸗ 
weichung von den Vorſchriften mit dem öffentlichen Intereſſe veveinbar iſt. 


§ 63. 
Sonſtige Ausnahmen. 
Ausnahmen und Milderungen von den übrigen Beſtimmungen dieſer Verordnung kann die 
Ortspolizeibehörde (allgemeine Sicherheitspolizei) je nach den örtlichen Verhältniſſen zulaſſen, wenn 
a) die Durchführung zu einer offenbar nicht beabſichtigten Härte führen würde und die 
Abweichung von den einzelnen Vorſchriften mit dem öffentlichen Intereſſe vereinbar 
iſt oder 
b) das öffentliche Intereſſe eine Abweichung erfordert oder 
e) ſchwer brennbare oder ſchwer entflammbare Filme (Sicherheitsfilme) verwendet werden. 
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B. Lichtſpielvorführungen in behelfsmäßig eingerichteten Räumen. 
§ 64. 
Allgemeines. 

() Nicht ſtändige Lichtſpielvorführungen (Wander- und Vereinslichtſpiele, Werbevor⸗ 
führungen und ähnliche Veranſtaltungen) dürfen auch in Räumen zugelaſſen werden, die nicht 
als Räume für Lichtſpiele baupolizeilich genehmigt worden find, ſofern die in den §§ 65 oder 66 
geſtellten Anforderungen erfüllt ſind. Daneben gelten auch für dieſe Vorführungen die Vor⸗ 
ſchriften § 2 Abſ. 2 und 3, 88 27, 32 bis 35, 42, 45 bis 50, § 51 Satz 2, § 54 Abſ. 1, 88 55 bis 57, 
59 bis 61, ſoweit nicht im Einzelfall Befreiung nach § 63 erteilt iſt. 

(2) Unterliegen die benutzten Räume beſonderen baupolizeilichen Beſtimmungen (z. B. als 
öffentliche Verſammlungsräume), ſo müſſen ſie außerdem dieſen Beſtimmungen entſprechen. 

(3) Vor Erteilung der nach § 2 Abſ. 2 erforderlichen Betriebserlaubnis iſt, ſoweit geprüfte 
Bildwerfer verwendet werden, an Hand der Typenbeſcheinigung und der darin enthaltenen Stückliſte 
die vorſchriftsmäßige Zuſammenſetzung des Bildwerfers zu prüfen. 


8 65. 
Sonderanforderungen bei Verwendung von ungeprüften 
Bildwerfern. 

(1) Der Bildwerfer iſt im Freien aufzuſtellen. Er muß allſeitig mindeſtens 3 m von den 
Türen, die als Rückzugswege für die Zuſchauer in Betracht kommen, entfernt ſein. 

(2) Die Lichtſtvahlen dürfen nur durch eine Wandöffnung auf die Bildwand im Zuſchauer⸗ 
raum geworfen werden, die ebenſo wie die etwa vorhandene Schauöffnung den Beſtimmungen 
des § 38 entſprechen muß. 

(3) Das Einlegen, Umſpulen und Ausbeſſern der Filme darf nur im Freien vorge⸗ 
nommen werden. 

8 66. 
Sonder anforderungen bei Verwendung von geprüften Bildwerfern. 

(1) Bei Verwendung von geprüften Bildwerfern der Gefahrenklaſſe B: 

a) Der Bildwerfer iſt in einem Nebenraum aufzuſtellen. 

b) Dieſer Nebenraum muß einen nicht in den Zuſchauerraum führenden Rückzugsweg haben. 

e) In den Zuſchauerraum führende Türen des Nebenraums find während der Vorſtellung 
zu verſchließen. 

d) Glasfüllungen in Türen, Oberlichter, Fenſter und andere Offnungen, die in den 
Zuſchauerraum führen, ſind durch mindeſtens 5 mm ſtarke Bretter oder mindeſtens 
1mm ſtarkes Eiſenblech zu verkleiden. 

e) Ofen, deren Feuerungsöffnung in dieſen Nebenraum mündet, und Ofen aus Metall 
ſind während der Vorſtellung nicht zu heizen. 

f) Die Schauöffnungen dürfen höchſtens 250 em? groß fein. 

g) Die Bildöffnungen dürfen nicht größer ſein, als es der Strahlendurchgang erfordert. 

h) Beide Arten von Öffnungen (k und g) müſſen durch von Hand bedienbare Fallſchieber 
etwa nach Art und Wirkungsweiſe der Vorſchrift des § 38 leicht verſchließbar ſein. 

Im übrigen gelten die Beſtimmungen der SS 52 und 53 Abf. 1. 

(2) Bei Verwendung eines geprüften Bildwerfers der Gefahrenklaſſe C: 

a) Der Bildwerfer kann im Zuſchauerraum aufgeſtellt werden. Durch ſeine Aufſtellung 
darf jedoch die Benutzung der Ausgänge, insbeſondeve im Falle eines Brandes, in keiner 
Weiſe erſchwert oder gefährdet werden. 

b) Der Bildwerfer iſt im Umkreis von mindeſtens 2 m nach allen Richtungen gegen den 
Zutritt von Zuſchauern und anderen Unbefugten durch nicht oder nur ſchwer verſchieb⸗ 
bare Gegenſtände (z. B. Tiſche) oder durch Geländer abzugrenzen. 
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c) Die elektriſchen Zuleitungen zum Bildwerfer ſind ſo zu legen, daß Zuſchauer darüber nicht 
zu Fall kommen können. 

d) Im Zuſchauerraum dürfen außer den im Bildwerfer befindlichen Filmrollen keine 
weiteren Filme vorhanden ſein. Das Auswechſeln der Filmrollen im Zuſchauerraum 
iſt nur zuläſſig durch Austauſch bereits mit Filmen beſchickter auswechſelbarer Feuer⸗ 
ſchutztrommeln ($ 47) oder ähnlicher von einer Bildwerferprüfſtelle geprüfter Ein⸗ 
richtungen oder durch Verwendung von Behältern aus 5 mm ſtarkem Sperrholze zur 
Beförderung der Filme zum und vom Bildwerfer, wenn die beiden gegeneinander auszu⸗ 
wechſelnden Filmrollen auf feſte Spulen gewickelt und die Behälter wie folgt 
beſchaffen ſind: 

1. Sie müſſen zwei Fächer haben, die durch eine Holzwand voneinander getrennt ſind 
und die jedes nur eine Spule für höchſtens 600 m Film aufzunehmen vermögen. 

2. Der Deckelverſchluß muß zwangsläufig das eine Fach freigeben, während er das 
andere verſchließt und ein ungewolltes Offnen des verſchloſſenen Faches während 
der Beförderung verhindert. In dem jeweils offenen Fache dürfen Filme nicht 
befördert werden. 

3. Das Auswechſeln der Filme darf nur von dem den Bildwerfer bedienenden amtlich 
geprüften Vorführer vorgenommen werden. Der Behälter iſt nach dem Auswechſeln 
unverzüglich an den Aufbewahrungsort zu bringen. Der Filmvorführer iſt auch 
für das Befördern der Filmrollen verantwortlich. 

(3) In beiden Fällen (Type B und C) gilt folgendes: 
das Einlegen, Umſpulen und Ausbeſſern der Filme muß in einem beſonderen Raume 
vorgenommen werden, zu dem die Zuſchauer oder andere Unbefugte keinen Zutritt 
haben. In dieſem Raum iſt das Rauchen verboten, auch darf in ihm nur elektriſches 
Licht verwendet werden. 

8 67. 
Prüfung von Bildwerfern. 

Für die Prüfung von Bildwerfern, einſchließlich ihrer Anderungen und Verbeſſerungen 
ſowie der ſonſtigen techniſchen Vorrichtungen zur Erhöhung der Sicherheit bei Lichtſpielvorführungen 
find die von den Ländern errichteten Prüfſtellen zuſtändig. Dieſe teilen die zu prüfenden Bild- 
werfer in die Gefahrenklaſſen B und C ein und ſtellen darüber eine Typenbeſcheinigung aus. 


C. Lichtſpielvorführungen in Schulen. 


§ 68. 
Allgemeines. 

(1) Öffentliche Lichtſpielvorführungen in Schulen unterliegen den Beſtimmungen dieſer 
Verordnung, auch wenn ſie im Rahmen einer Schulveranſtaltung erfolgen. 

(2) Für Schullichtſpiele, d. h. nichtöffentliche Lichtſpielvorführungen in Schulen im Rahmen 
der Schulgemeinſchaft z. B. im eigentlichen Unterricht oder in Elternabenden, bei denen die 
Gewähr gegeben iſt, daß nur Angehörige der Schüler teilnehmen, gelten, falls nicht den vorſtehenden 
Beſtimmungen entſprechende Bildwerferräume vorhanden ſind, ſinngemäß die Beſtimmungen 
der SS 64 bis 66. 

(3) Die Betriebserlaubnis im Sinne des § 2 Abſ. 2 erteilt die Schulaufſichtsbehörde oder 
die von ihr beſtimmte Stelle. 

8 69. 
Vorführer. 

Zur Bedienung des Bildwerfers dürfen nur Perſonen zugelaſſen werden, die im Beſitz des 
von einer Vorführerprüfſtelle oder einer durch den zuſtändigen Miniſter als gleichwertig anerkannten 
Prüfftelle erteilten Vorführerzeugniſſes find. 


* 
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VI. übergangs⸗ und Schlußbeſtimmungen. 
§ 70. 
Beſtehende Anlagen. 

(1) Lichtſpieltheater, die beim Inkrafttreten dieſer Polizeiverordnung vorhanden ſind, unter— 
liegen folgenden baupolizeilichen Beſtimmungen: 

a) Erneuerungen, Veränderungen, Ergänzungen und Umbauten find nach den Anforde⸗ 
rungen an neue Anlagen auszuführen; Abweichungen kann die Baugenehmigungsbehörde 
zulaſſen. 

b) Sind die Erneuerungen, Veränderungen, Ergänzungen oder Umbauten erheblicher Art, 
ſo kann die Baugenehmigungsbehörde fordern, daß auch die von dem Bauvorhaben nicht 
berührten Teile, ſoweit ſie den Anforderungen an neue Anlagen nicht entſprechen, mit 
dieſen in Übereinſtimmung gebracht werden. 

c) Auch unabhängig von den Vorausſetzungen unter a) und b) kann die Baupolizei- 
behörde verlangen, daß beſtehende Anlagen mit den Anforderungen für neue Anlagen in 
Übereinſtimmung gebracht werden, ſofern dieſe Maßnahmen zur Beſeitigung einer 
Störung der öffentlichen Sicherheit oder Ordnung oder zur Abwehr einer im einzelnen 
Falle bevorſtehenden Gefahr für die öffentliche Sicherheit oder Ordnung erforderlich ſind. 

(2) Die Vorſchriften der Abſchnitte I, II L, III C, D und E, IV und V A, B, C finden auch 
auf beſtehende Anlagen Anwendung; jedoch wird für die Vorſchriften der 88 47, 59 bis 61 eine 
Übergangsfrift von zwei Jahren nach Inkrafttreten dieſer Verordnung zugebilligt. 

§ 71. 
Zwangsmittel. 

Für jeden Fall der Nichtbefolgung dieſer Polizeiverordnung wird die Feſtſetzung eines 
Zwangsgeldes bis zu 150 AM, im Nichtbeitreibungsfall die Feſtſetzung von Zwangshaft bis zu 
drei Wochen angedroht. 

§ 72. 
Geltungsdauer. 

Dieſe Polizeiverordnung tritt am Tage ihrer Veröffentlichung in der Preußiſchen Geſetz⸗ 

ſammlung in Kraft und mit dem 31. Dezember 1960 außer Kraft. 


Berlin, den 18. März 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche 
Der Preußiſche Finanzminiſter. Miniſter des Innern. 
Popitz. Frick. 


(Nr. 14377.) Verordnung über die Errichtung einer ſtaatlichen Polizeiverwaltung Wittenberg. Vom 
31. März 1937. 

Auf Grund des 8 6 des Preußiſchen Polizeiverwaltungsgeſetzes vom 1. Juni 1931 
(Geſetzſamml. S. 77, 136) ordne ich hiermit an, daß mit Wirkung vom 1. April 1937 ab die 
Ausübung der Polizei in der Stadt Wittenberg, in den Gemeinden Pieſteritz, Kleinwittenberg und 
Reinsdorf ſowie in Teilen der Gemeinden Braunsdorf und Apollensdorf einem ſtaatlichen Polizei⸗ 
verwalter mit dem Sitze in der Stadt Wittenberg übertragen wird. 

Die ſachliche Zuständigkeit dieſes ſtaatlichen Polizeiverwalters richtet ſich nach der als Anlage 
hierzu folgenden Zuſtändigkeitsabgrenzung. 


Berlin, den 31. März 1937. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter des Innern. u 
Frick. 
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Anlage. 
Zuſtändigkeitsabgrenzung. 
Die Gemeindepolizeiverwaltungen ſind zuſtändig für die Ausübung: 

1. der Baupolizei; 

2. der Feld⸗ und Forſtpolizei; 

3. des Naturſchutzes; 

4. der Feuerpolizei, ſoweit fie zum Bereich bei Baupolizei gehört, und der Feuerlöſchpolizei; 

5. der Gewerbepolizei 

mit Ausnahme der Aufgaben, die den Ortspolizeibehörden übertragen ſind 

durch § 15 Abſ. 2, § 33 a bis d, SS 34, 34 a, § 35 ohne Abſ. 4 und 5, Ss 35 b, 36, 37, 
38/8 41 a und b, $ 42 à und b, § 43, 8 44 letzter Abſatz, 88 44 a, 45 bis 47, 49, 53, 
55 bis 63, § 67 Abſ. 2, SS 75, 76, 78 und 151 der Reichsgewerbeordnung, durch den 
Artikel IT des Notgeſetzes vom 24. Februar 1923 (Reichsgeſetzbl. 1 S. 147), durch den 
$ 25 der Arbeitszeitordnung vom 26. Juli 1934 (Reichsgeſetzbl. 1 S. 803), durch das 
Gaſtſtättengeſetz vom 28. April 1930 (Reichsgeſetzbl. 1 S. 146) und durch das Geſetz 
über das Verſteigerergewerbe vom 16. Oktober 1934 (Reichsgeſetzbl. 1 S. 974) nebſt 
Ausführungsvorſchriften. 

Bei $ 15 Abſ. 2, Ss 36, 45 bis 47, 49, 53, 78 und 151 der Reichsgewerbeordnung 
iſt jedoch die Zuſtändigkeit des ſtaatlichen Polizeiverwalters nur inſoweit gegeben, als 
die Gewerbe ſelbſt ſeiner Aufſicht ee 

6. der Marktpolizei; 

7. der Schlachtvieh⸗ und Fleischbeschau e in den Gemeinden der Schlachthauszwang 

angeordnet tt; 

8. der Wegepolizei hinſichtlich Der Unterhaltung, Beleuchtung und Reinigung; 

9. der Jagdpolizei mit Ausnahme der Beſtimmungen über die Erteilung, Verſagung und 
Entziehung der Jagdſcheine — §§ 22 bis 27 Reichsjagdgeſetz —; 

10. der Wohnungspolizei; 

11. der Obdachloſenpolizei; 

12. der Schulpolizei; 

13. der Befugniſſe, die den Ortspolizeibehörden 55 0 3 ſind durch die Kultur⸗ 
geſetze, insbeſondere durch das Kulturkammergeſetz vom 22. September 1933 (Reichs⸗ 
geſetzbl. T ©. 661) und das Geſetz über die Vermittlung von Muſikaufführungsrechten 
vom 4. Juli 1933 (Reichsgeſetzbl. 1 S. 452), nebſt den dazu ergangenert Ausführungs⸗ 
beſtimmungen und 

14. für diejenigen Aufgaben, die ihnen noch durch den Miniſter des Innern im Benehmen 
mit dem ſachlich zuſtändigen Miniſter zugewieſen werden. 

Einſtweilen verbleiben den Gemeindepolizeiverwaltungen auch noch Dr geſundheits⸗, 

beterinär-, waſſer- und fiſchereipolizeilichen Aufgaben. 

(2) Für alle übrigen Aufgaben iſt der ſtaatliche Polizeiverwalter zuſtändig, ſofern nicht 
Sonderpolizeibehörden beſtimmt ſind. 

(3) Der Regierungspräſident in Merſeburg wird ermächtigt, in Zweifelsfällen die Zuſtändig⸗ 
keit des ſtaatlichen Polizeiverwalters und die der Gemeindepolizeiverwaltung auf der Grundlage 
dieſer Beſtimmungen ſelbſtändig abzugrenzen. Über jede ſolche e iſt dem Miniſter des 
Innern zu berichten. 
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